
Wohnexperimente als Modelle einer offenen Gesellschaft

Mehrere Fachgebiete der Universitäten TU Berlin, FH Konstanz, Hochschule Darmstadt und UDK 
Berlin sowie die Stadt Mannheim und die Initiative Home not Shelter! haben sich zu einem überre-
gionalen Projektkollektiv zusammengeschlossen, das sich im August 2019 für zwei Wochen in der 
Multihalle in Mannheim zu einem Zukunftslaboratorium zusammenfindet. Die internationale Som-
merakademie widmet sich in einem interdisziplinären Ansatz auf der Schnittstelle von Architektur 
und Sozialwissenschaften den räumlichen und sozialen Fragen des Wohnens. 
Studierende der Architektur und Sozialwissenschaften finden sich dafür in interdisziplinär zusam-
mengesetzten Laboratorien zusammen, in denen iterative Gestaltung in einem Design-Build Pro-
zess realisiert werden kann. 
Die Teams widmen sich dem Erforschen von Wohnexperimenten als Modelle einer offenen Gesell-
schaft. Im Mittelpunkt stehen dabei experimentelle Formen des Zusammenlebens und das Habitat 
in der Stadt.
Ziel des Projektkollektivs ist neben den u.g. Zielen der Summer School zum gemeinsamen Lernen 
der Studierenden auch neue Prozesse und Kooperationen der durchführenden Partner zu entwi-
ckeln und zu verstetigen. Diese sind eine grundlegende Voraussetzung  für eine gemeinschaftliche 
Entwicklung und Realisierung qualitätsvoller gebauter Lebensräume. Es geht darum, interdiszip-
linäres Handeln zu fördern und Projektstrukturen ressort- aber auch institutionsübergreifend aus-
zurichten. Auf dem Weg zwischen institutioneller „formal governance“ und neuen Kooperations-
modellen kann so eine Prozesskultur der Partizipation vieler verschiedener Beteiligter entwickelt, 
verstetigt und als „best practice“ dokumentiert und somit für die Zukunft legitimiert werden.

Durch das stetige Wachstum unserer Städte und dem damit einhergehenden steigenden Druck 
auf den Wohnungsmarkt entstehen neue Nachbarschaften und Quartiere, der Wohnungsbau hat in 
Zeiten demographischen Wandels Hochkonjunktur. Der neue Stadtbewohner fragt nach Typologien 
zwischen spezifischen Wohnbedürfnissen und Nutzungsneutralität. Durchdachte Wohnkonzepte 
greifen die Ansprüche einer dynamischen Stadtgesellschaft auf und schaffen Brücken zwischen 
Privatheit und urbaner Öffentlichkeit, dem individuellen Wohnanspruch und dem Kollektiv, dem 
Bedürfnis von heute und dem Wohnen in Zukunft.
Erscheinen die Ziele einer nachhaltigen Gestaltung urbaner Räume, wie sie beispielsweise in den 
siebzehn Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen formuliert sind, richtig und angebracht, 
stellt sich die Frage nach einem adäquaten Ansatz zu ihrer Realisierung. In der Frage nach dem 
„wie“ zeigt uns Frei Ottos Denken eine Möglichkeit, über einen offenen Prozess und iterative 
Verfahren in gesellschaftlichem Maßstab wesentlich zur Realisierung dieser Ziele beitragen zu 
können. Als „democratic umbrella“ ist die Multihalle daher der ideale Ort für das Zusammenfinden 
in diesem internationalen und interdisziplinären Zukunftslaboratorium. 
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Co-Creating Home: Temporäre Wohnexperimente im 1:1
Übergeordnetes Ziel der Sommerakademie ist: 
. das Bauen experimenteller Interventionen zu den Fragen der offenen Gesellschaft und dem tran-
sitorischen Wohnen in einem kollektiven und partizipativen Prozess, sowie die
. interdisziplinäre Entwicklung von Handlungsanweisungen zur Aneignung von Heimat (und Öf-
fentlichkeit)

Diese Ziele sollen in konkreten Projekten erforscht, entworfen und dann in die Realität umgesetzt 
werden. 

Im Fokus steht dabei die Kreation experimenteller Möglichkeitsräume zu den Fragen des Wohnens 
in einer offenen Gesellschaft: 
. welche Eigenschaften sollen eine Wohnung und ihr Umfeld aufweisen, um individuellen und 
kollektiven Bedürfnissen zu begegnen?
. wie kann Flexibilität im Wohnen hergestellt werden, um sich ändernde Nutzungen zu ermögli-
chen? 
. kann sich der Anspruch an Raum im kollektiven Miteinander im Sinne einer erhöhten Nachhal-
tigkeit positiv verändern?

Wohnen unter einem Dach
Um die oben genannten Zielsetzungen zu erreichen soll ein modulares (Wohn-)Raumsystem ent-
wickeln werden, dass die einzelnen Bedingungen des Wohnens systemisch erforscht und in einen 
räumlichen Zusammenhang stellt. Ein `großes Haus´, bestehend aus vielen kleinen Funktions- und 
Raumeinheiten, die alle auf das gleiche konstruktive Grundsystem zurückzuführen sind und mo-
dular an-, um- und aufgebaut werden können.

Die einzelnen Projekte werden als räumlich unabhängige Wohnzellen auf Zeit konzipiert und 
‚hands-on‘ von den teilnehmenden Studierenden gebaut. Die Raumzellen können das Umfeld der 
Multihalle frei bespielen und stellen insofern auch ein ergänzendes (Wohn-)Angebot zur kulturel-
len Nutzung der Multihalle selbst dar. 

Die Aufstellung der Raumzellen lotet den Möglichkeitsraum von privaten Rückzugsorten, über kol-
lektive Zwischenräume der Raumeinheiten untereinander bis hin zu öffentlich genutzten Parkflä-
chen und Freianlagen aus. Die Raummodule können während der Sanierungsphase der Multihalle 
auch als Bauhütte und/oder als Informationspavillon für die Öffentlichkeit genutzt werden. 

Bedarfsabhängig ist zukünftig auch eine Nutzung an anderen Standorten in der Stadt möglich.
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economic, sustainable and innovative solutions.

4. Urban location and 

integration

The Multihalle is located in the western part 
of Herzogenriedpark, which is part of Neckar-
stadt-Ost, and borders on Neckarstadt-West to 
the west and Herzogenried to the north. For the 
competition, the location plays a key role as re-
gards the social and infrastructural connections 
of these areas.

4.1. Herzogenried and Herzogen-
riedpark 

The Herzogenried residential area, to the north of 

Herzogenriedpark, was built as a model housing 
estate (“living in the green belt”) on the occasion 
of the 1975 National Garden Show. Around 1,800 
apartments are accommodated there, some in 
buildings up to 13 storeys high. Most of the prop-
erty is owned by the municipal housing associa-
tion (GBG).

Today, the neighbourhood has the typical prob-
lems of large residential areas, such as anonymi-
ty, a low degree of neighbourly relations and, con-
sequently, only a weak sense of neighbourhood 
identity. In June 2004, the community manage-
ment set up a network to improve the quality of 
life in the residential area and enhance the image 
of the district.

Herzogenriedpark was created for the 1975 
National Garden Show and is located south of 
the Herzogenried residential area, in Neckar-
stadt-Ost. The park is popular with local resi-
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Gemeinschaftshaus Flüchtlingsunterkunft Spinelli

Zusammen Bauen - von einander Lernen: Partizipatives studentisches Entwurfs- und Bauprojekt 
in Zusammenarbeit mit Bewohnern der Landeserstaufnahmeeinrichtung Spinelli in Mannheim

Flüchtlinge sind nach ihrer Ankunft in Deutschland durch bürokratische Abläufe zu einer langen Zeit der Pas-
sivität verurteilt. In der Landeserstaufnahmeeinrichtung auf der Konversionsfläche der ehemaligen ameri-
kanischen Kaserne Spinelli Barracks in Mannheim sind sie mit dem Nötigsten gut versorgt, die unmittelbare 
Umgebung ist jedoch recht trostlos und bietet kaum Räume mit Aufenthaltsqualität.

In dieser Situation setzt das Projekt an: 18 Studierende des Fachbereichs Architektur der TU Kaiserslautern 
bauten zusammen mit 25 Flüchtlingen und lokalen Baufirmen ein Gemeinschaftshaus. Mit dem Bau erhielten 
die Bewohner der Erstaufnahmeeinrichtung Gelegenheit, ihr Umfeld aktiv mitzugestalten und sich einen qua-
litätvollen Ort für die gemeinsame oder individuelle Nutzung zu schaffen. Die Flüchtlinge verbesserten ihre 
Deutschkenntnisse, lernten Gegebenheiten und Arbeitsanspruch in Deutschland kennen und eigneten sich 
neue handwerkliche Fähigkeiten an, die ihnen nützen selbst wenn sie keine dauerhafte Bleibeperspektive in 
Deutschland haben.

Die Architekturstudenten nutzten die Möglichkeit, einen tatkräftigen und positiven Beitrag im Rahmen der 
Flüchtlingskrise zu erbringen. Sie entwickelten Entwürfe für die Umsetzung und konnten erstmals einen eige-
nen Entwurf realisieren. Als angehende Architekten brachten sie Fähigkeiten ein, die in einer Erstaufnahme-
einrichtung zunächst als Luxus erscheinen, bei genauerer Betrachtung aber umso wichtiger sind: Schöne Orte 
und qualitätvolle Architektur zu schaffen. Sie lernten dabei, ihre Ideen mit sehr konkreten Notwendigkeiten 
abzugleichen und ihre abstrakte Planung in der Umsetzung zu reflektieren. Digitale Zeichnungen materiali-
sierten sich innerhalb weniger Wochen auf der Baustelle.

STANDORT
Spinelli Barracks, Mannheim

BAUHERR
Regierungspräsidium Karlsruhe, Manfred Beuchert

BAUHERRENVERTRETUNG | PROJEKTMANAGEMENT
Baukompetenzzentrum Mannheim, Tatjana Dürr

ARCHITEKTUR | TRAGWERKSPLANUNG
Studentengruppe Atelier U20
Fachbereich Architektur der TU Kaiserslautern
unter Leitung der Fachgebiete
Tektonik im Holzbau, Jun. Prof. Stefan Krötsch
Tragwerk und Material, Prof. Dr.-Ing Jürgen Graf
Digitale Werkzeuge, Jun. Prof. Andreas Kretzer

ENTWURF | PLANUNG | BAUVORBEREITUNG
April bis August 2016

BAUAUSFÜHRUNG
August bis Oktober 2016

PROJEKTDATEN
Überdachte Fläche 250 m2

Gesamtfläche 550 m2

Abmessungen Hauptgebäude (L x B x H) 28 x 7 x 4 m

FOTOGRAFIE
Yannick Wegner, Mannheim

Design-Build Projekt | Prof. Krötsch | FH Konstanz

Design-Build Projekt | Prof. Schultz | FH Darmstadt

Engagement

Interdisziplinär

Mitbestimmung

Studierende

Design-Build Prozess

1:1 

Wohnen 

experiment

Stadt 

Interventionen

Bewohner

Designing Co-Existence

Nachhaltigkeit

Relevanz

Social Design

Democratic Umbrella 

Öffentlichkeit und Privatheit

Architektur und Landschaft

Frei  Otto



Wohnen auf Zeit – 
Jedes Team baut ein Raummodul im Kontext der Multihalle im Herzogenriedpark, das saisonal in 
den Sommermonaten aufgebaut und bewirtschaftet werden kann. Die Alkoven werden im Sinne 
der Neuentdeckung der Multihalle Frei Otto’s unter einem Dach zusammengeführt.
Die temporäre Wohnstruktur besteht aus prototypischen Interventionen, die ein Angebot schaffen, 
das über die klassische Unterbringung und Versorgung mit Wohnraum hinausgeht. 
Die Teilnehmer*innen bringen sich im Rahmen der Sommerakademie unter professioneller Be-
gleitung in einem kollaborativen Prozess aktiv in den Gestaltungs- und Realisierungsprozess ein. 
Gesucht werden alternative und innovative Wohnstrategien auf Zeit mit dem Ziel, Gemeinschaft zu 
schaffen, soziale und kulturelle Schnittstellen mit der lokalen Nachbarschaft aufzubauen und die 
Potenziale der Teilnehmer sowie die Talente der Bewohner zu fördern. Das Sommerhotel ermög-
licht somit eine Perspektive, die den Begriff des Wohnens um eine fundamentale Ebene erweitert 
und eine gemeinschaftsbildende Beschäftigung bietet, die durchaus im Sinne einer längerfris-
tigen Handlungsweise gesehen werden kann. Somit wird auch den Prämissen neue räumliche 
und soziale Formen des Zusammenlebens zu schaffen Rechnung getragen, mit dem Ziel über 
hochwertige Gestaltung gesellschaftliche Transformation zu ermöglichen und diese in gebauten 
Räumen abzubilden.

Per Team und Universität wird eine Raumzelle gebaut (ca. 7-8 Personen pro Team). Die Teams 
werden interdisziplinär und hochschulübergreifend arbeiten und sich im Laufe des Workshops 
konsolidieren. 

Struktur und Ablauf Sommerakademie
Es ist geplant die Sommerakademie in der Multihalle als wiederkehrendes Format zu etablieren 
und langfristig im kulturellen Programmangebot der Stadt Mannheim zu verankern. 
Die 2-wöchige Sommerakademie gliedert sich in ihrem Ablauf in 3 zusammenhängende und auf-
einander aufbauende Teile: 
Konzeptioneller Teil: Startsymposium und Social Lab. 
Praktischer Teil: Realisierungsworkshop und hands-on umsetzen der Entwurfskonzepte in Rah-
men eines übergeordneten Design-Build Projektes in der Multihalle, wo die Teilnehmer auch un-
tergebracht sein werden.
Partizipativer Teil: findet prozessbegleitend statt und lädt die Mannheimer Bevölkerung durch Bür-
gerworkshops bzw. Nutzungsworkshops zur aktiven Teilnahme ein und stellt (in Kooperation mit 
der Stadt Mannheim) die Bespielung und Nutzung der Räume nach Ablauf der Sommerakademie 
sicher.

Teilnehmer/Zielgruppe
Das Projekt ist eine Koproduktion verschiedener Universitäten, der TU Berlin, FH Konstanz, Hoch-
schule Darmstadt sowie des Karlsruher Institut für Technologie und der Stadt Mannheim. 
Als weitere Partneruniversitäten nehmen an der Summerschool teil: 
	 . Shenkar College of Engineering and Design Tel Aviv (Israel), 
	 . Pontificia Universidad Catolica, PUC, Santiago (Chile), 
	 . Universität Tecnica Federico Santa Maria, UTFSM, Valparaiso (Chile), 
	 . TU Delft und Veldakademie (Niederlande), 
	 . Technische Universität Braunschweig,
	 . Hochschule Mannheim, DHBW - Duale Hochschule Baden-Württemberg Mannheim
Das Projekt steht jederzeit für weitere Teilnehmer*innen offen.
Die angestrebte Anzahl der Teilnehmenden ist 80-100. 
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Design-Build Wohnen für Geflüchtete

25
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TU BERLIN

PROF. PASEL

CONSTRUCTION I DESIGN

ENTWERFEN I BAUKONSTRUKTION

PLUG-IN! 
Baupraktikum | Blockseminar 
Bachelor & Master | Anmeldung im Fachgebiet

02. Juli - 27. Juli 2018

Das Plug-In! ist ein prototypisches Gewächshaus in modularer 
Bauweise. Im Rahmen des MakeCity Festivals wurde der Pavillon 
in der Niederländischen Botschaft in Berlin aufgebaut. Von 
hier soll er nun in eine Flüchtlingsunterkunft in Berlin-Buch 
umziehen. Für den Auf- und Abbau suchen wir motivierte Helfer, 
die Lust haben praktische Erfahrungen auf der Baustelle zu 
sammeln und Teil des Plug-In!-Projekts zu werden. 

CODE CONSTRUCTION | DESIGN
TU Berlin | Prof. Pasel
Entwerfen | Baukonstruktion

Design-Build Schulaula in Tansania

Kontakt
Prof. Ralf Pasel
TU Berlin - Architektur
T: +49 [0]30 314 21 866
r.pasel@code.tu-berlin.de
www.code.tu-berlin.de

Tatjana Dürr
Referentin für Baukultur
Stadt Mannheim, Dez. IV
T: +49 [0]621 293 70 79
tatjana.duerr@mannheim.de

Design-Build Landwirtschaftsschule Bolivien	


